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(54) VORRICHTUNG ZUM POLIEREN EINER OPTISCHEN OBERFLÄCHE VON OPTISCHEN
LINSEN, POLIERMASCHINE SOWIE VERFAHREN ZUM POLIEREN

(57) Vorrichtung (1) zum Polieren einer optischen
Oberfläche (2) von optischen Linsen (3), wobei an einem
Ende der Vorrichtung (1) ein Anschlusselement (5) zur
Anbringung an einer Poliermaschine (4) vorgesehen ist
und an einem anderen Ende der Vorrichtung (1) ein
Polierrad (11) mit einer axial angeordneten, radial zu
einer Längsmittelachse (14) einer Spindel (9) der Polier-
maschine (4) verlaufenden Antriebswelle (15) angeord-
net ist, wobei die Vorrichtung (1) ein Kronen‑ oder Kegel-
radgetriebe (18) aufweist, mit dem das Polierrad (11)
mittels eines drehenden Teils (8) der Spindel (9) der
Poliermaschine (4) über die Antriebswelle (15) antreib-
bar ist, wobei dass das Kronen‑ oder Kegelradgetriebe
(18) aus einem an einem Ende der Antriebswelle (15)
angeordneten Kammrad (19) und einem an einer fest-
stehenden, koaxial zur Spindel (9) der Poliermaschine
(4) verlaufenden Lagerhülse (21) der Vorrichtung (1)
drehbar gelagerten Kronen‑ oder Kegelrad (23) gebildet
ist, wobei an einemAußenumfang (24) des Kronen‑ oder
Kegelrades (23) eine weitere Verzahnung(25) vorgese-
hen ist, mit der über ein von einem separaten Antriebs-
motor (26) angetriebenen Zahnrad (28) das Polierrad
(11) über die Antriebswelle (15) antreibbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Po-
lieren einer optischen Oberfläche von optischen Linsen,
wobei an einem Ende der Vorrichtung ein Anschluss-
element zur Anbringung an einer Poliermaschine vorge-
sehen ist undaneinemanderenEndederVorrichtungein
Polierrad mit einer axial angeordneten, radial zu einer
Längsmittelachse einer Spindel der Poliermaschine ver-
laufenden Antriebswelle angeordnet ist, und wobei die
Vorrichtung ein Kronen‑ oder Kegelradgetriebe aufweist,
mit dem das Polierrad mittels eines drehenden Teils der
Spindel der Poliermaschine über die Antriebswelle an-
treibbar ist.
[0002] Zur Herstellung von optischen Linsen, wie bei-
spielsweise, Asphären, Sphären, Plan‑ und Freiformflä-
chen, Brillengläser usw., werden Linsenrohlinge verwen-
det, die zunächst durch eine spanabhebende Bearbei-
tung vorgefertigt werden. Aufgrund der dabei entstande-
nen relativ großen Rauigkeit der optischen Oberflächen
müssen diese anschließend noch poliert werden, wo-
durch einerseits die Rauigkeit reduziert wird und ande-
rerseits die Feinkontur der optischen Oberfläche erstellt
wird.
[0003] Die EP 2 837 464 B1 beschreibt ein Polierver-
fahren zur Bearbeitung einer optischenOberfläche einer
optischen Linse und dafür geeignete Polierwerkzeuge.
Bei diesem Polierverfahren wird eine auf die Oberfläche
der Linse aufgesetzte Polierfläche eines Polierrades,
dasumeineRadachseundeine senkrecht zurRadachse
verlaufenden Drehachse in Rotation versetzt wird, über
die Oberfläche der Linse entlang eines spiralförmigen
Bearbeitungspfades bewegt, wobei die Drehzahl des
Polierrades um die Radachse und/oder die Drehachse
in der Spiralmitte des Bewegungspfades reduziert wird.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Polieren einer optischen Oberfläche
einer Linse, eine Poliermaschine mit einer derartigen
Vorrichtung sowie ein Verfahren zum Polieren vorzu-
schlagen, mit denen bzw. mit dem die Einstellung der
Form und des Profils des Polierabdrucks bei optisch
wirksamen Oberflächen von Linsen in Abhängigkeit
von dem benötigten Polierabtrag ermöglicht wird, wobei
die Maßhaltigkeit und die optische Qualität der Linsen
beim konturgebenden und oberflächenvergütenden Po-
lieren weiter verbessert ist und die Rauigkeit der opti-
schen Oberflächen weiter reduziert ist.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung mit den Kennzeichnungsmerkmalen
des Patentanspruchs 1, einer Poliermaschine mit den
Kennzeichnungsmerkmalen des Patentanspruchs 10
sowie einem Verfahren mit den Kennzeichnungsmerk-
malen des Patentanspruchs 11 gelöst.
[0006] Zweckmäßige Weiterbildungen der Erfindung
sind in den jeweiligenUnteransprüchengekennzeichnet.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist das
Kronen‑ oder Kegelradgetriebe aus einem an einem
Ende der Antriebswelle angeordneten Kammrad und

einem an einer feststehenden, koaxial zur Spindel der
Poliermaschine verlaufenden Lagerhülse der Vorrich-
tungdrehbar gelagertenKronen‑oderKegelrad gebildet,
wobei an einem Außenumfang des Kronen- oder Kegel-
rades eine weitere Verzahnung vorgesehen ist, mit der
über ein von einemseparatenAntriebsmotor angetriebe-
nen Zahnrad das Polierrad über die Antriebswelle an-
treibbar ist. Durch den zusätzlichen Antrieb mittels des
separaten Antriebsmotors, der über das Zahnrad das
Kronen- oder Kegelradgetriebe bzw. das Kronen- oder
Kegelrad und das Kammrad die Antriebswelle des Po-
lierrades antreibt, ändert sich das Übersetzungsverhält-
nis zwischendemKronen- oder Kegelrad unddemZahn-
rad des Polierrades, wodurch sich die Drehzahl des
Polierrades ändert. Dadurch kann die Maßhaltigkeit
und die optische Qualität der Linsen beim konturgeb-
enden und oberflächenvergütenden Polieren von Linsen
weiter verbessert werden, wobei zudem auch die Rauig-
keit der optischen Oberflächen der Linsen weiter redu-
ziert werden kann.
[0008] Das Anschlusselement kann an einem zu der
Poliermaschine gerichteten Ende des Anschlussele-
mentes einen Lagerzapfen aufweisen, der von einem
Spannsystem des drehenden Teils der Spindel der Po-
liermaschine aufnehmbar und gehalten sein kann, wobei
an einem von der Poliermaschine abgewandten Ende
des Anschlusselementes ein Montagerahmen zur Auf-
nahme und Lagerung des Polierrades vorgesehen sein
kann. Mittels des Spannsystems wird eine schnelle
Adaption der Vorrichtung mit der Poliermaschine ge-
währleistet, so dass ein erhöhter Arbeitsaufwand für
die Montage der Vorrichtung an der Poliermaschine na-
hezu ausgeschlossen ist. Die koaxiale Anordnung des
Lagerzapfens des Anschlusselementes zu dem Spann-
system des drehenden Teils der Spindel sorgt für einen
exakten Rundlauf des Anschlusselementes und des Po-
lierrades bei der Drehung der Spindel und für eine opti-
maleKraftübertragungvonderSpindel auf dasPolierrad.
Der Montagerahmen des Anschlusselementes kann ne-
ben der Aufnahme und Lagerung des Polierrades auch
für einen gewissen Schutz des Polierrades gegen even-
tuelle äußere Einwirkungen sorgen.
[0009] Das Spannsystem kann ein Hydrodehnspann-
futter sein, das mit seiner hohen Spannkraft für einen
sicheren und dauerhaften Halt des Anschlusselementes
der Vorrichtung bzw. der gesamten Vorrichtung an der
Spindel der Poliermaschine sorgt. Zudem gewährleistet
das Hydrodehnspannsystem eine sehr hohe Rundlauf-
genauigkeit des Anschlusselementes und somit des Po-
lierrades.
[0010] Die Antriebswelle des Polierrades kann an seit-
lichen Schenkeln des U-förmig ausgebildeten Montage-
rahmens gelagert sein. Durch den U-förmig ausgebilde-
tenMontagerahmen ist eine relativ einfacheMontageder
Antriebswelle und des Polierrades an bzw. in demselben
gewährleistet, wobei bei Bedarf auch ein Austausch des
Polierrades relativ einfach und schnell möglich ist.
[0011] DieAntriebswelle kannauf einerSeite desMon-
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tagerahmens über denselben hinausragen, wobei auf
dem hinausragenden Teil der Antriebswelle das Kamm-
rad gelagert sein kann. Das Kammrad und somit das
Polierrad können dabei einerseits bei stillstehendemAn-
triebsmotor und blockiertemKronen‑ oder Kegelrad über
die Spindel angetrieben werden, wobei sich das Polier-
rad einerseits radial um die Längsmittelachse der Spin-
del dreht undandererseits axial umdieLängsmittelachse
der Antriebswelle und des daran gelagertenKammrades
dreht. Dabei wälzt sich das Kammrad an dem Kronen‑
oder Kegelrad ab.
[0012] Andererseits kann dasKammrad und somit das
Polierrad beim Betreiben des Antriebsmotors mittels
desselben über das das Kronen‑ oder Kegelradgetriebe
antreibende Zahnrad des Antriebsmotors angetrieben
werden, wobei sich das Polierrad axial um die Längs-
mittelachse der Antriebswelle und des daran gelagerten
Kammrades dreht. Gleichzeitig wird das Polierrad von
der Spindel angetrieben, wobei sich das Polierrad radial
um die Längsmittelachse der Spindel dreht. Dabei än-
dern sich das Übersetzungsverhältnis und die Drehzahl
des Polierrades. Durch den Antriebsmotor kann die
Drehgeschwindigkeit und die Drehrichtung unabhängig
von der Spindel der Poliermaschine gesteuert werden.
[0013] Das Polierrad kann mit geringem Spiel zwi-
schen den beiden seitlichen Schenkeln des Montage-
rahmens gelagert sein. Durch die kompakte Ausbildung
desMontagerahmens des Anschlusselementes und das
geringe Spiel zwischen den beiden seitlichen Schenkeln
desMontagerahmens kannsichAbraumundüberschüs-
siges Poliermittel kaum irgendwo absetzen.
[0014] Das Polierrad kann an dessen äußerem Um-
fang eine elastische Gummibeschichtung aufweisen,
wobei die elastische Gummibeschichtung an deren äu-
ßerem Umfang eine konvexe Fläche aufweisen kann.
Durch die konvex geformte Gummibeschichtung und die
Elastizität derselben passt sich die Gummibeschichtung
mit ihrer Polierfläche zumindest annähernd formschlüs-
sig an die Oberfläche der jeweiligen Linse an.
[0015] Die Lagerhülse kann eine Halteeinrichtung für
den Antriebsmotor aufweisen, in bzw. an der der An-
triebsmotor mit seiner Längsmittelachse parallel zur
Längsmittelachse der Spindel der Poliermaschine ange-
ordnet sein kann. Durch die Anordnung des Antriebsmo-
tors an der Lagerhülse ist die Vorrichtung relativ kompakt
gestaltet, die sehr leicht zu handhaben ist.
[0016] Die erfindungsgemäße Poliermaschine zum
Polieren einer optischen Oberfläche von optischen Lin-
senumfasst eineerfindungsgemäßeVorrichtung.Zuden
vorteilhaften Wirkungen der erfindungsgemäßen Polier-
maschine wird auf die Vorteilsbeschreibung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung verwiesen.
[0017] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Polieren einer optischen Oberfläche von optischen Lin-
sen mit einer Vorrichtung, die an einer Poliermaschine
angebracht ist, erfolgt zunächst ein Aufsetzen des Po-
lierrades mit dessen elastischen Gummibeschichtung
auf die Oberfläche der Linse, wobei anschließend ein

Rotieren der Spindel der Poliermaschine um deren
Längsachse bei blockiertem Kronen‑ oder Kegelrad
bei gleichzeitigemDrehendesPolierradesumdieLängs-
mittelachse der Spindel der Poliermaschine und die
Längsmittelachse der Antriebswelle erfolgt, wobei sich
dasKammradandemblockiertenKronen-oderKegelrad
mit konstantem Übersetzungsverhältnis abwälzt. An-
schließend erfolgt eine Änderung des Übersetzungsver-
hältnisses zwischen dem Kronen- oder Kegelrad und
demKammrad bei gleichzeitiger Änderung der Drehzahl
und/oder Änderung der Drehrichtung des Polierrades
durch Betreiben des Antriebsmotors. Zu den vorteilhaf-
tenWirkungen des erfindungsgemäßen Verfahrens wird
auf die Vorteilsbeschreibung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung verwiesen.
[0018] Die Drehrichtung des Antriebsmotors kann um-
geschaltet werden, wobei die Drehzahl des Polierrades
verändert werden kann. Auch dieDrehzahl des Antriebs-
motors kann verändert werden. Durch das Umschalten
der Drehrichtung und/oder die Änderung der Drehzahl
des Polierrades und Antriebsmotor können Anpassun-
gen vor und während des Polierens vorgenommen wer-
den.
[0019] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen des
VerfahrensergebensichausdenMerkmalsbeschreibun-
genderauf denPatentanspruch1 rückbezogenenUnter-
ansprüche.
[0020] Nachfolgend wird anhand der Zeichnungen ein
bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Vorrichtung näher
erläutert.
[0021] Es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung,

Fig. 2 ein Diagramm eines ersten Beispiels eines
Profilabdrucks und

Fig. 3 ein Diagramm eines zweiten Beispiels eines
Profilabdrucks.

[0022] Die in Fig. 1 dargestellte Vorrichtung 1 ist zum
Polieren einer optischen Oberfläche 2 von optischen
Linsen 3, wie beispielsweise Asphären, Sphären, Plan‑
und Freiformflächen, Brillengläser usw. vorgesehen und
wird vorzugsweise an einer CNC-gesteuerten Polierma-
schine 4 angebracht. Dazu weist die Vorrichtung 1 an
einem Ende ein Anschlusselement 5 auf, das an dem zu
der Poliermaschine 4 gerichteten Endemit einem Lager-
zapfen 6 versehen ist. Der Lagerzapfen 6 des Anschlus-
selementes 5 ist zur Herstellung einer Verbindung und
Kraftübertragung zwischen der Poliermaschine 4 und
der Vorrichtung 1 vorgesehen und ist von einem Spann-
system 7, das beispielsweise ein Hydrospannfutter sein
kann, eines drehenden Teils 8 einer Spindel 9 der Polier-
maschine 4 aufnehmbar und gehalten.
[0023] An einem anderen Ende der Vorrichtung 1 ist
ein mit einer elastischen Gummibeschichtung 10 ver-
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sehenes Polierrad 11 zum Polieren der optischen Ober-
fläche 2 von optischen Linsen 3 vorgesehen, das am
äußeren Umfang 12 der Gummibeschichtung 10 eine
konvexe Fläche aufweist und an einem von der Polier-
maschine 4 abgewandten Ende des Anschlusselemen-
tes 5 eines U-förmig ausgebildetenMontagerahmens 13
angeordnet und gelagert ist. Dabei ist das Polierrad 11
auf einer axial angeordneten, radial zu einer Längsmittel-
achse 14 der Spindel 9 der Poliermaschine 4 verlauf-
enden Antriebswelle 15 angeordnet, die an seitlichen
Schenkeln 16 des U-förmig ausgebildeten Montagerah-
mens 13 vorzugsweise mittels Wälzlagern 17 gelagert
ist, wobei das Polierrad 11 zwischen den beiden seit-
lichen Schenkeln 16mit geringemSpiel auf der Antriebs-
welle 15 angeordnet ist.
[0024] Die Vorrichtung 1 weist ferner ein Kronen‑ oder
Kegelradgetriebe18auf, dasdazudient, dasPolierrad11
mittels des drehenden Teils 8 der Spindel 9 der Polier-
maschine4über dieAntriebswelle 15anzutreiben.Dabei
wird das Kronen‑ oder Kegelradgetriebe 18 einerseits
aus einem an einem Ende der Antriebswelle 15 ange-
ordneten Kammrad 19 gebildet, wobei die Antriebswelle
15 auf einer Seite des Montagerahmens 13 bzw. an
einem der beiden Schenkel 16 des Montagerahmens
13 über denselben hinausragt und das Kammrad 19
auf dem hinausragenden Teil 20 der Antriebswelle 15
gelagert ist.
[0025] Andererseits wird das Kronen‑ oder Kegelrad-
getriebe 18 aus einem an einer feststehenden, koaxial
zur Spindel 9 der Poliermaschine 4 verlaufenden Lager-
hülse 21 der Vorrichtung 1 über vorzugsweise weitere
Wälzlager 22 drehbar gelagerten Kronen‑ oder Kegelrad
23 gebildet. Dabei ist an einem Außenumfang 24 des
Kronen‑oderKegelrades23eineweitereVerzahnung25
angeordnet, mit der über ein von einem separaten An-
triebsmotor 26, der mit seiner Längsmittelachse 27 be-
abstandet undparallel zur Längsmittelachse14derSpin-
del 9 der Poliermaschine 4 angeordnet ist, angetriebe-
nen Zahnrad 28 das Polierrad 11 über die Antriebswelle
15 antreibbar ist. Zur Befestigung des Antriebsmotors 26
weist die Lagerhülse 21 eine entsprechend angeordnete
Halteeinrichtung 29 auf.
[0026] Nachfolgend wird das Verfahren zum Polieren
einer optischen Oberfläche 2 von optischen Linsen 3 mit
der Vorrichtung 1 und der Poliermaschine 4 näher erläu-
tert.
[0027] Zunächst wird das Polierrad 11 mit dessen
elastischen Gummibeschichtung auf die Oberfläche 2
der in einem Werkstückspannsystem 30 der Polierma-
schine 4 angeordneten Linse 3 aufgesetzt, woraufhin die
Spindel 9 der Poliermaschine 4 um deren Längsmittel-
achse 14 bei blockiertem Kronen‑ oder Kegelrad 23 bei
gleichzeitigemDrehen des Polierrades 11 umdie Längs-
mittelachse 14 der Spindel 9 der Poliermaschine 4 und
die Längsmittelachse 31 der Antriebswelle 15 zu rotieren
beginnt. Dabei wälzt sich das Kammrad 19 an dem
blockierten Kronen‑ oder Kegelrad 23 mit konstantem
Übersetzungsverhältnis ab. Eine Änderung des Über-

setzungsverhältnisses zwischen dem Kronen‑ oder Ke-
gelrad 23 und dem Kammrad 19 bei gleichzeitiger Än-
derung der Drehzahl und/oder Änderung der Drehrich-
tung des Polierrades 11 erfolgt durch Betreiben des An-
triebsmotors 26.
[0028] Zudem kann die Drehrichtung des Antriebsmo-
tors 26 umgeschaltet werden, wobei auch die Drehzahl
des Polierrades 11 verändert werden. Ferner kann die
Drehzahl des Antriebsmotors 26 verändert werden.
[0029] Wie bereits erwähnt, ändert sich das Überset-
zungsverhältnis zwischenKronen‑ oderKegelrad 23 und
dem Kammrad 19 sobald der Antriebsmotor 26 einge-
schaltetwird. Entsprechendändert sichdieDrehzahl des
Polierrades 11. Durch den Antriebsmotor 26 kann die
Drehgeschwindigkeit und die Drehrichtung unabhängig
von der Spindel 9 der Poliermaschine 4 gesteuert wer-
den.
[0030] Fig. 2 zeigt ein Beispiel eines Profils des Polie-
rabdruckesmit laufender Spindel 9 der Poliermaschine 4
und stehenderDrehungdesPolierrades 11, die durch die
Drehung des Antriebsmotors 26 kompensiert wird.
[0031] Fig. 3 zeigt ein Beispiel eines Profils des Polie-
rabdrucks mit laufender Spindel 9 der Poliermaschine 4
und Drehung des Polierrades 11.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Polieren einer optischen Ober-
fläche (2) von optischen Linsen (3), wobei an einem
Ende der Vorrichtung (1) ein Anschlusselement (5)
zur Anbringung an einer Poliermaschine (4) vorge-
sehen ist und an einem anderen Ende der Vorrich-
tung (1) ein Polierrad (11) mit einer axial angeordne-
ten, radial zueinerLängsmittelachse (14) einerSpin-
del (9) der Poliermaschine (4) verlaufenden An-
triebswelle (15) angeordnet ist, und wobei die Vor-
richtung (1) ein Kronen‑ oder Kegelradgetriebe (18)
aufweist, mit dem das Polierrad (11) mittels eines
drehenden Teils (8) der Spindel (9) der Polierma-
schine (4) über die Antriebswelle (15) antreibbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kronen‑ oder Kegelradgetriebe (18) aus
einem an einem Ende der Antriebswelle (15) ange-
ordneten Kammrad (19) und einem an einer fest-
stehenden, koaxial zur Spindel (9) der Poliermaschi-
ne (4) verlaufenden Lagerhülse (21) der Vorrichtung
(1) drehbar gelagerten Kronen‑ oder Kegelrad (23)
gebildet ist, wobei an einem Außenumfang (24) des
Kronen‑ oder Kegelrades (23) eine weitere Verzah-
nung(25) vorgesehen ist, mit der über ein von einem
separaten Antriebsmotor (26) angetriebenen Zahn-
rad (28) das Polierrad (11) über die Antriebswelle
(15) antreibbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlusselement (5) an einem zu der
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Poliermaschine (4) gerichteten Ende des Anschlus-
selementes (5) einen Lagerzapfen (6) aufweist, der
von einemSpannsystem (7) des drehenden Teils (8)
der Spindel (9) der Poliermaschine (4) aufnehmbar
und gehalten ist, und dass an einem von der Polier-
maschine (4) abgewandten Ende des Anschlusse-
lementes (5) einMontagerahmen (13) zurAufnahme
und Lagerung des Polierrades (11) vorgesehen ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Spannsystem (7) ein Hydrodehnspann-
futter ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebswelle (15) des Polierrades (11) an
seitlichen Schenkeln (16) des U-förmig ausgebilde-
ten Montagerahmens (13) gelagert ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebswelle (15) auf einer Seite des
Montagerahmens (13) über denselben hinausragt,
wobei auf dem hinausragenden Teil (20) der An-
triebswelle (15) das Kammrad (19) gelagert ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dassdasPolierrad (11)mit geringemSpiel zwischen
den beiden seitlichen Schenkeln (16) des Montage-
rahmens (13) gelagert ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dassdasPolierrad (11) andessenäußeremUmfang
eine elastische Gummibeschichtung (10) aufweist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die elastische Gummibeschichtung (10) an
deren äußerem Umfang (12) eine konvexe Fläche
aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagerhülse (21) eine Halteeinrichtung (29)
für den Antriebsmotor (26) aufweist, in bzw. an der
derAntriebsmotors (26)mit seiner Längsmittelachse
(27) parallel zur Längsmittelachse (14) der Spindel
(9) der Poliermaschine (4) angeordnet ist.

10. Poliermaschine (4) zum Polieren einer optischen
Oberfläche (2) von optischen Linsen (3) mit einer
Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche.

11. Verfahren zum Polieren einer optischen Oberfläche

(2) von optischen Linsen (3)mit einer Vorrichtung (1)
nach den Ansprüchen 1 bis 9 und/oder einer Polier-
maschine (4) nach Anspruch 10, gekennzeichnet
durch folgende Verfahrensschritte:

a. Aufsetzen des Polierrades (11) mit dessen
elastischen Gummibeschichtung (10) auf die
Oberfläche (2) der Linse (3);
b. Rotieren der Spindel (9) der Poliermaschine
(4) um deren Längsmittelachse (14) bei block-
iertem Kronen‑ oder Kegelrad (23) bei gleich-
zeitigem Drehen des Polierrades (11) um die
Längsmittelachse (14) der Spindel (9) der Po-
liermaschine (4) und die Längsmittelachse (31)
derAntriebswelle (15),wobei sichdasKammrad
(19) an dem blockierten Kronen‑ oder Kegelrad
(23) mit konstantem Übersetzungsverhältnis
abwälzt;
c. Änderung des Übersetzungsverhältnisses
zwischen dem Kronen‑ oder Kegelrad (23)
und dem Kammrad (19) bei gleichzeitiger Än-
derung der Drehzahl und/oder Änderung der
Drehrichtung des Polierrades (11) durch Be-
treiben des Antriebsmotors (26).

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehrichtung des Antriebsmotors (26) um-
geschaltet wird, wobei die Drehzahl des Polierrades
(11) verändert wird.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehzahl des Antriebsmotors (26) verän-
dert wird.
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